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TEILSTREITKRAFT HEER

Das operativ/taktische ISTAR-System der Schweizer Armee
zur Erstellung der erkannten Bodenlage

Im folgenden Artikel erläutert der Autor die zurzeit laufende Konzeptstudie

zur Erstellung der erkannten Bodenlage. Dabei werden zuerst die
notwendigen Voraussetzungen erläutert, und es wird anschliessend ein
Soll-Ist-Vergleich angestellt, bei welchem auch die ISTAR-Defizite
herausgeschält werden. Danach geht der Autor detailliert auf die Erfordernisse

zur Umsetzung ein.

Andre Kotoun*

Im Zuge der Planungen zur Schweizer
Armee (A XXI) beauftragte der Chef des

Planungsstabes der Armee eine Arbeitsgruppe

mit der Erstellung einer
Konzeptionsstudie «Aufklärung».

Am 18. März 2005 wurde die Konzep-
tionsstudie «Aufklärung» durch den Streit-
kräfteplanungsausschuss genehmigt. Im
folgenden Artikel sollen die wichtigsten und
schwergewichtig die Teilstreitkraft HEER
(TSK HEER) betreffenden Resultate
vorgestellt und erläutert werden.

Ausgangslage

Anforderungen an die Nachrichtenbeschaffung

Die Militärstrategie der Schweizer
Armee hat in den vergangenen Jahren mehrere

Paradigmenwechsel durchlaufen. So
wurde die statische und flächendeckende,
vorwiegend autonom geführte
Abwehrkonzeption der Armee 61 ab 1995 durch
das teilmobile und nur noch teilweise
flächendeckende Konzept der dynamischen

Raumverteidigung (Armee 95)
abgelöst. Mit der seit 2004 gültigen Konzeption

(A XXI), wird demWandel des

Bedrohungsspektrums Rechnung getragen.
Dynamik, Komplexität und die verminderte
Bedeutung des geografischen Raumes sind
dabei die prägenden Merkmale.

Im Zuge dieser Entwicklung sind die
Anforderungen an das

Nachrichtenbeschaffungswesen der Armee drastisch
angestiegen. Die Ursache liegt darin, dass die
Truppendichte beträchtlich abnimmt und
die militärischen Verbände nicht mehr
statisch eingesetzt werden, sondern sich in
Bereitschaftsräumen für mehrere mögliche
Einsätze bereithalten. Dies zieht für alle
betroffenen Führungsebenen einen erhöhten
Reaktionszeitbedarf nach sich. Dieser
entsteht, weil die betroffenen Verbände Zeit
benötigen, um aus diesen Bereitschaftsräu-

men heraus rechtzeitig die der Absicht
entsprechenden Einsatzräume zu erreichen.

Dies bedingt eine wesentliche Erweiterung

der Interessenräume und damit ver-
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bunden, eine entsprechend vervielfachte
Zunahme der Anzahl der eigentlichen
Nachrichtenbeschaffüngsräume.

Das aber bringt einen grossen zusätzlichen

Sensorbedarf beziehungsweise einen
stark erhöhten Bedarf nach zusätzlicher
Reichweite und Vergrösserung des

Betrachtungsraums der eingesetzten Sensoren
mit sich. Auch steigert die Null-Fehler-
Toleranz der Medien und der Politik in
allen militärischen Operationen den Bedarf
an präziser, dauernder und umfassender

Autklärung, zusätzlich zur Sicherstellung
von hoher Präzision und damit verbunden
derVermeidung von Kollateralschäden.

Daraus ergibt sich, dass eine mit einem
Strategie- oder Verteidigungskonzeptions-
wechsel verbundene Verringerung der
Truppenstärke respektive Truppendichte
immer mit einem beträchtlichen Mehrbedarf

an Sensorik einhergeht (Abbildung 1).

Gleichzeitig erhöhen sich die Anforderungen

an das Nachnchtenbeschaffüngswesen
als Ganzes. Diesem Umstand ist bei der
Entwicklung einer zukünftigen Architektur

des Nachrichtenbeschaffungssystems der
Armee entsprechend Rechnung zu tragen.

Aus dieser Erkenntnis und abgeleitet aus
dem Aufgaben- und Bedrohungsspektrum
der Armee einerseits und den Vorgaben für
die Fähigkeits- und Kompetenzausprägung
der Armee andererseits, lassen sich nun

grundsätzliche Anforderungen an das

Nachrichtensystem gezielt ableiten (Abb. 2).

In der Folge muss die Armee über die

Fähigkeit verfügen:

• jederzeit, in Kooperation mit zivilen
Partnern die für die militärische Führung
subsidiärer Sicherungseinsätze im Inland
benötigten Nachrichten über eine
Gegenseite (asymmetrisch operierende,
irreguläre Kräfte) rechtzeitig zu beschaffen,

auszuwerten, zu bewerten und zu
verbreiten;

• nach kurzer (Tage) bis mittlerer
(Wochen-Monate) Vorbereitungszeit, in
Kooperation mit zivilen und militärischen
Partnern die fiir die militärische Führung
präventiver Raumsicherungsoperationen
im Inland und im grenznahen Ausland
benötigten Nachrichten über eine

Gegenseite rechtzeitig zu beschaffen,
auszuwerten, zu bewerten und zu verbreiten;

• nach kurzer bis mittlerer Vörberei-
tungszeit, in Kooperation mit zivilen und
militärischen Partnern die fiir die
militärische Führung von PSO-Einsätzen
im Ausland benötigten Nachrichten über
eine Gegenseite rechtzeitig zu beschaffen,
auszuwerten, zu bewerten und zu
verbreiten;

• nach kurzer bis mittlerer Vorbereitungszeit,

selbstständig oder in Kooperation

mit militärischen Partnern die für die
militärische Führung (bis Stufe
Einsatzbrigade) von dynamischen Raumsiche-

rungs- und Verteidigungseinsätzen im In-
und Ausland benötigten Nachrichten
über einen Gegner und/oder eine
Gegenseite rechtzeitig zu beschaffen,
auszuwerten, zu bewerten und zu verbreiten.

Abbildung 1:

Entwicklung des
Sensorbedarfs.
Truppendichte vs
SensorbedarfA 61/A
95/A XXI.
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